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n den Monardien fteht nur dbie Fiirjtenfamilie, in einer
Rynofratie, die man faljdlidh Republif nennt, niur der
Qund itber dem Gefes. Dad fieht man aud folgender
Staatgverfafjung von SdHnaugiftan, einige hundert Meilen
weftlid) von Afghaniftan.

1 Gitr die Menjdhen und die nitpligen Pferde gibt e8
®efese, bei deren Nidibeadhtung Strafe eintritt; fiir die Hunbde gibt ed
Berordnungen, fiir deren Nidtbeadhiung die Polizei eintritt, bdenn fie vex=
bietet den Randjdgern eingujdreiten, wenn fie etwas Strafbares bemerfen.
Die Landjdger follen Ieine Wirijdaften befudjen, wenn fie e8 aber dod
tun, weil man dod) auf dem Mitnfterplay nidht jaifen Iann, fo werden fie,
aud) wenn ein Halbes Dupend Kiter fidh) verordnung8widrig drin Herum=
ireiben, fiderlid feinen Rapport erBalten,

Wenn ein Judenbub ein Kalb odber eine Gai8 auf dem Trottoir
fithren mwiirde, wie ginge da ein Jettermordio o8 | Wenn aber ein Nidht=
jubennichtbub, jondern ein driftliges Jimpferlein in reiferen Jahren eine
[Gufige Ditndin an der Sdhnur fithrt und vornen die Montren mit neuen
Qitten muftert, wihrend die Finette ihre hintre Montre von den Sdhnaugi,
Spigi und Dadyfeln infpizteren lEBt, fo finbet man dasd mweder unpaijend
nod) verlehrsjtdrend; und das fogenannte Frdulein mwendet fih um und
fagt Hodjtens: ,E& abec!”

YUndre Fraulein und folde, die dafiir gehalten fein wollen, gehen
aund, namentlid) in ber Neujahr8wode, mit ihren Hiinblein mandmal
fogar in bie eleganteiten Rbden Hinein, wo dann ausgeftellte FRoben, Halb=
offene Sdubladen und was fonijt mit der falpeterfauren Snjeftionsmaidine
erveidbar ift, aufs reihlichite bedbadht werden, denn man fann dod) ben
guten Tierlein nidt sumuten, in einen Unterleibsabjtinenzverein einguireten,

Gin andermal pafjierte eine Gejdhichte, wo ober niemand vom jdbnen
®efdlecht dabei war. An einem der dhdnften Shaufenfter dex Stabdt friegt
eine bis um Boden reidende Montredeibe einen Sprung, Was geldieht?
Gin Federfpiel fieht 3u, Tehrt fich um, rentt fid) gewohntermagen ein Halbes
Dupend mal lint8 und redhts und befleiftert die jhadhafte Stelle, foweit
erreidbar, mit Naturleim. Gummiarabicum war e8 wenigitens nidt.

18 die Rpeinbritde jur Freude der gangen Stadt dem Berfehr itbexr=
geben wurde, ging e8 exaft 11 Minuten, big bdie erften tynologiiden Orna=
mente angebradyt waren, *)

Bom Jartgefithl ded Hundegeidledhts fann man fid) jdhon am friiben
Morgen einen Begriff madjen, wenn die Leute die Mifttitbel aufs Trottoir
ftellen. - Ging, awei, drei find fie durdidniiffelt, mit Kynoglyzerin. befpri

und dann umgeftogen, worauf ber vierfithige Shlaumeter tapfer davon,

rennt, bamit er nidht su jpdt auf den Gemiife- und Obftmarft fommt, wo

#) Ynmerfung bde$ Sepers: Andere S[eute, aber feine Yunbde, Hhaben

damit nidt fo lange gewartet.

" einen Jnfult;

A o PDundsgemeine Wabrbeiten. o=

man bie mit Sebensmitteln fitr Menjdjen beftimmten Rbcbe cynifd) beigen
muf.  Under8 geht’s ja nidht.

Dod) darf man nie vergefjen, dak die Hunde und Hiinbdlein die aller-
intelligenteften Biedhlein find, denn fie befudeln nie des Eigentitmers Haus
fonbern nur bdie Nadybarhiujer; das nennt man Drefjur oder Kynologie,
Der Gigentiimer redet von feinem wundervollen Ami, die Nadbaren aber
Haben an der Fitlle der Wunbder an Hausdireppen und Sdhorreifen nie etwas
bejonders Grbaulihes bemerit,

Gin anberes Miftitilleben entfteht, wenn der Herr Yausfreund feinen
Sdnaugi mit in die Wirtjhaft nimmt und fjeds ober adit Stunden im
Sdigen Hoctt und jest dem armen Tierlein nidht einmal das Kantongblatt
3u lefen gibt? Gpoll bder beweglidhe Bierfither wirflich einen Hhalben Tag
regung8log unter der Bant liegen und juhdren, wie fein Herr mit den
Fauften auf den Tijd donnert ober foll er fid) nidht eher nithlih maden
und bdie Tifdbeine und die der Gdfte firnifieren?

Man Ionnte ein ganges Bud) jdreiben itber die hundgdumme Hunde-
logif und die an allen Strafeneden fidhtbar mwerdende Yundetreue, aber e8
wird dod) ftet8 Menfen geben, die ber Anfiht find, daB e8 eben dodh
unter der himmlijdhen Sonne fein edlere8 Gejdhdp] gebe al8 ber Shnaugi
ober Spiti, an denen ihre Seele hingt, diefelben SQeute, die e vielleicht
nidht {ibers Qerz bridhten, mit wirtliGen Menjdentindern ein BViextelitind-
fein freundlid) au verfehren. Ginige JFragen an bdie Gefesgeber und bie=
jenigen, benen die usitbung der Gefese itbertragen ift, moigen aber dod)
am Plage fein:

Wie fann ein Ound das Yaus hiiten, wenn exr den Hhalben Tag im
Wirtshaus Hhodt 2

SBarum ift dem Bieh alle erlaubt, was dem Menjdhen verboten it ?
Ober finnte man dem Menjden nidt ebenfalld eine Yundefteuer oder b=
laBgebithr von einigen Frintlein (fidhtbar al8 Bledhlein. am Halfe zu
tragen) auferfegen und ihn bdag Jahr itber mit Polizeimapregeln ver=
jdhonen 2

Wenn bder Biirger beim Begahlen der Stewern mit albernen Bled)=
lein ftatt mit {dhonen Fiinflibern Herausriiden wollte, fo hielte man e8 fiir
wenn aber bie Qundeeigentiimer iroy aller Verbote Sahr
aug Jahr ein mit der Polizei das Gefpitt treiben, fo (akt fih) diefe, weil

" e8 Balt bequemer ift, bas rubig gefallen, fonit fdnnte man nidt in einer
' Stadt, die ca. 3000 RKiter 3ahlt, in einem Jahr weniger al8 Hundert Poli=

seliibertretungen notieren, wihrend biefelben allcin in n&d)fter mabe ber
Polizet in die Tanfende gu gahlen find! Hop }
Da e8 natittltd) aud unter ben’ Hunbdseigentiimern netminf:

| tige und anitdnbdige Reute gibt, die wiffen, was Lebensart ift, fo darj man

woBl fragen, ob man nidt diefen boppelt [duldig ift, die Flegelhaften
detber angufajfen?

Bielwerte gefammelte Juhirer!

Weil e3 in lepten Jeiten im {litffigiten Ueber=
flup geregnet Bat, ift mir ber trodene Gedante
gefommen, mit Shnen einmal itber bag Waijer
u reben. Was war uerft, das Waffer oder die
Grbe? Offenbar bas Waffer. Die Erde. mwurde
nadyher in den belannten fieben Tagen erfdaifen,
und zwar aud Rehm, dasd ja geniiglidh vothanden
.waxr, jum SHlufje fonnte jo der Paradiesmwirt
Ydam aus gleidem Stojfe Hergeftellt werden.
Dasg Waijfer fomme vom Qimmel, meint man,
bas ift aber ein gewaltiger Srrtum. Jm @)egen—
teil, dag Waffer will in ben’ Oimmel, tSmmt
aber eben nie dazu. G8 dunitet und nebelt, dad
Waffer wird zu Wolfen und die Winde treibens

wag nad und nad) dod) aud) den Herren Wbti-
nenten au denfen gibt. Obmwohl das Waffer feine
Rraft gibt, wird in jiingiter Jeit dod) viel ge=
redet von Wajjertrdften, fo daf die teuren Pferdes
frdfte in den Ointexgrund treten, Die Wafjerfraft dmmt her von feiner
ftitczenden SBemegung. Waffer muf {ih bewegen, 8 mag wollen ober nidt,
wir haben ihm alfo jeine Rrdfte nicht befonders 31 verdanfen. G8 ift in=
deffen meine moralijde Pilidht, aufmertiom ju maden auf eine eigentiim=
lidge, vaterlindifde, waffertriftige Natureriheinung. Jirid) ndmlid) wollte
Waffer vom Ggel Ber eleftrij) nubbar maden. 8 gibt aber nidit nur
Mild-, fondern aud) Wafferaufihlage, und die Shmwyger wollten dag eletiri-
3ttitsluftige Wafler um einen Preid verfaufen, der fitr Biivid) ju Hod war,
Hdher alg der Guel felber, Die Schmwyzer find Halt etrwasd ftolz auf ihren
Ghel. Bom Ghel Her famen vor alten Beiten gwei Raben nad) Biirid) und
iiberlieferten gwei IMibrder vom beiligen Meinrad der Poligei. Die iehigen
Bitrdjer $o[iaeibunbe find alfo Bejdhamt von den bama!igen fcﬁmmetifd)m
Polizeiraben. UleBerhaupt Hat bie Sﬁttﬁet Poligei nod) lange 3u tun, big
fie fo finbig ift wie berithrte und berithmie gwei Kriben. unb nun, was

wieder hinunter ju uns. Was wifferig oder durd)=
wiffert ift, mmt aljo nidht in den Himmel,”

febe ih? ©8 regnet ia mwieder. Bitte, erinnern fie meinen Regenjdirm.
Sdlafen Sie it und trauen Sie der Polizei befjer al8 den jdhmwarzen
Raben. Gin gutes Gewiffen ift ein Kiffen, das i) hiemit Allen aufgefcirttelt
Haben will. Gute Nadt und Amen!

Propdrzliche Boffnung.

dr’ unfere TWelt nidht fo Inorgig, gina’ AWes gang pradiig proporsig.

Propors ift ein Beiliges Plafter gegen Ungleichheit und folde Lafter.
PMan proporge dod endlid richtig nur uni’re total partetifhe Natur. Wa:
rum find bie Qeute infonderheit nidht alle gleidh lijtig und gefdeidt. 3u
a8 ber verwiindte SHinheitsfdhmuggel 2 Hier {Hlante Figur und dort
ein Buggel. Hier reiende lieblide Kdpfe und dorten abjdenlide Krdpfe.
So lang die Natur fo ungleid verteilt, nidht Ales gleihmdbig Hobell und
feilt, fann nirgends ein Bolf und Grop und RKlein mit jolder Ginridtung
aufrieden fein. Die Liebe folite proporsig werden. Ciferfiichtige dumme
Bejdwerden witrden Teinen Selbftmord mebr ftiften mit Yangen, Eridie-
Ben unbd Vergiften. Aud) in Begug auf Arbeit und Pilicht verftehen bdie
Menfden fih immer nicht. €8 gibt mir ju denfen bejonders {Harf, warum
nid)t Sedermann predigen darf; und mwarum foll man nidht in allen Ehren
abmedifelnd Stragen und Kamine fehren, und warum joll bem Haufe jum
Nugen nidht aud) dag Mannsbild toden und pusen. Fehlt in der Ehe der
wahre Propors, dann ift er nie Horer bes eigenen Worts, ober die Srau
Hat feine Rnod)en!tait ‘womit fie Frieden und Rube {Hafit. Ja wobl, die
Welt wird niemald wohnlidh, fo lange fie nidht gang proporgionlid). Be-
fnnbers die Armen find frant peridnlidh, fo lang e8 nidht ®eld gibt pro=
porzidnlidh. Gin Segen mwire Hier und andernorts ein jireng verordneter
®eldpropor, man wdre ufrieden und niemald nidt jo fehr auf Wiitben
und Yemter erpicht. G8 mwire nidht nitig, Kanbidbaten Hingujtellen ol
illenbraten und Andere dann an allen Gden mit Hafterdidem [wb gu
pecden. Qerr Je! — mwas eine Jeitung dann: Dinge drudet und was das
Publitum tdglidh fhlucet, und was der Wihler tann Hiten und feh’n, das
mbdte gemalt in den Wollen fteh’n; aber es freut mid) innerlid) mords,
einmal wird Sieger fein ber Propors, dann Yommt dag goldbene Jeitalter
filr feine Sefer und den Nebelfpalter.




	Propörzliche Hoffnung

